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Durlacher Tageblatt
iIMcher MchkMtt gegründet 1829) mit den «nttli- en VedUMs- nngen flr des Avtsdezirk Dnrlnih.

Erscheint täglich nachmittags. Sonn - und Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis » Durch unsere Boten frei ins HauS im Stadtbereich
monatlich 8 Mk ., Postbezug monatlich S Mk. SO Psg., Einzelnummer

und Belegblatt 3« Psg
Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach , Mittelstraße 6

Fernsprecher 204 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 0« Psg. , Rnklamezeile
2 Mk. 50 Psg . Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sosort zu bezahlen . Für
Platzvorschristen und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
Nr 3V. Lamseay , de« ill . Februar 1922 . 93 . Jahrgau «.

Tagesspiegel .
8 « Venkamentarttchen Kreisen hält man die Siel¬

st«« - deS R i " sve k hrsmini ' ers Gröner für erschüttert ,
» eil er mit der Politik des Reichskanzlers in dem
Eisendahnsrsireik nicht einig sei. Ter Ernährnngs - und
Winanzminister Hermes soll die Ansicht Gröners teile«.

Oesterreich erhält von der Tschechoslowakei einen in
SV Jahren zu tilgenden Kredit von 8V0 Millionen
tschechischen Kronen für Zahlungen an die tschecho¬
slowakische Republik. Falls außerdem die große An¬
leihe des Völkerbunds bis 31 . Januar LS23 nicht zu¬
stande kommt , verpfändet Oesterreich seine Eisenbahn-
verkehrssteuer als Sicherheit für die tschechoslowakische
« « leihe. «

Orlando hat die italienische Kabinettsbildung ab-
«elchnt . da ihm die Verständigung zwischen den Po -
yolari <Kath. Bolksparteif und de« Demokraten nicht
gelang .

Präsident Harding hat die Beteiligung der Vereinig¬
ten Staaten an der Konferenz von Genna endgültig
«bgelehnt. Tie Sowj tregierung macht ihre Beteiligung
davon abhängig , daß die sogenannten Regierungen
Petlinra (Ukraine) «nd Tenikin (Sibirien ) nicht als
„tatsächlich anerkannte" Regierungen nach Genna ein-
gelade« werde«.

Deutscher MeiGsiag.
( 166 . Sitzung .)

Berlin . 9. Febrnar . Am RegicrungStisch Reichskanz¬ler Dr . Wirth , Vizekanzler Bauer , Schmidt , Dr . Köster» Dr .Radbruch , Tr . Branns und Giesberts .
Das Hans , die Rcgiernngsbank und die Tribünen , findvoll besetzt .
Präsident Loeve eröffnet die Sitz«»« «m 3 .23 Uhr mitder Mitteilung , daß die für Dienstag angesetzte Sitzung aus -salle« mutzte, weil der größte Teil der Abgeordneten infolgedes Verkehrsstreiks Berlin nicht errrerchen konnte . Er läßtdaranf durch die Schriftführerin Frau Agnes ein Schrei¬be« des Reichskanzlers vom 3. Febrnar verlesen, wonachDr . Nathena» zum Minister des Auswärtigen ernanntmurde und läßt dann mrttcilen, datz die Verordnung desReichspräsidenten vom 1 . Febrnar 1922 betr. das Verbot der

Herausforderung von Beamten zum Streik wieder anherKraft gefetzt worden ist. sHörtl Hört ! Ans der äußerstenLinke« Bewegung, im ganze« Hans Heiterkeit) .
Präsident Loebe macht daranf aufmerksam, datz die . ansder Tagesordnung stehenden Anträge der Unabhängigenund der Kommunisten ans Anfhcbnng der Verordnung des

Reichspräsidenten dadurch erledigt find , und nicht mehr zurBeratung komme« können (Heiterkeit) .
Abg . Adolf Hoffman« fKom . ) : Es liegt ei« neuer An¬trag vor uns . Der Reichstag wolle beschließe» , die anläß¬lich des EisenLahnerstreiks eingeleitete« Disziplinarverfah¬ren gegen Beamten find sosort einznstellen . Reue findnicht mehr einznleiteu . Einzel - «nd Maffenentlafinngeuder Arbeiter und Beamte« anläßlich des Eisenbahnerstreiks,bei der Eisenbahn, - er Post oder i« anderen staatlichen Be¬triebe«. habe« nicht z« erfolgen. Die eingeleiteten Straf¬verfolgungen anfgrund der Verordnung des Reichspräsiden¬ten vom 1. Febrnar find miederznscklagen (Heiterkeit) . EineStrafverfolgung darf nicht eingeleitet werden. Ich bittediesen Antrag mit der Erklärung -er Neichsregiernng zuverbinden.
Präsident Loebe weist daranf hin. datz das «nr geschehe«kann, wenn niemand widerspricht . Der Abgeordnete Lede-bour habe ja erst vor einiger Zeit ausgefnhrt , datz für dieStell«»« solcher Anträge eine gewisse Frist notwendig sei

(Heiterkeit).
Abg . Ledevonr (U .S .P .) : Ich frene mich daß der Präsi¬dent mir hier recht gibt, aber i« diesem Falle liegt es imGesamtinterefie des Hanfes und anch der Regierung , iNe dendringende» Wunsch hat. sich ansznsprcchs« . daß der Antragznr Verhandln «« kommt . Ich glaube, daß der Reichskanz¬ler deshalb mit der Erörterung einverstanden sei« wird,wenn auch nicht mit dem Inhalt . (Reichskanzler Dr . Wirthschüttelt de« Kopf.)
Präsident Loebe schlägt vermittelnd vor. den Antragzwar ans die Tagesordnung zu fetzen, den Antragstellernaber nicht das Wort antzerhalb der Reihe der Rednerliste

»n erteilen (Abg. A. Hofsmann, Kom . : Einverstanden !)
Daranf erhält das Wort zum erste« Gegenstand derTagesordnung » »

Entgegennahme einer Erklär ««- -er Neichsregiernng.
Reichskanzler Dr . Wirth : Als ich vor 11 Tagen im Na¬me« der Neichsregiernng dem Hanse die - ringende« Aus¬gabe « unserer innere« «nd auswärtigen Politik darlegte,habe ich mit besonderer Betonung die Ansammenhäuge fest-gestellt, die zwischen - er Lösnng der Neparationsfrage an¬der innere « Lage des Reiches bestehe«. Die Regierunghat keine Gelegenheit versäumt, »m im Volk die Erkennt¬nis entstehe » und wachse « z« lassen, daß n«r nüchternste«nd straffste Arbeit und Verzicht ans egoistische Interessen¬vertretung «ns über die schwere« Zeiten hinweghelfe« kön¬ne«, damit wir mit der eine« Hand die «iedergerissene Mau¬er «nseres Staates wieder ansbanen» mit der andern die
vernichtende « Tendenz«« gegen unsere« Staat hintan haktenkönne «. Tie Werbekraft des. Gedankens, mit der wir die
Neparationsfrage löse« wolle«, hängt ab von dem Grad desVertrauens , das Deutschland und seine parlamentarischeLegier «»« im Ausland « ansznlöse» im Stande ist.

ES ist klar , datz «in Staat , der andere z« wirtschaftlichenGesichtspunkte « bekehren will, «nr dann Glauben findetnnd Glauben finde« kann, wenn er selbst die Lehren in sei¬nem Hanse anwendet , der er propagiert . Sparsamkeit undhäusliche Ordnung können «ns den inneren Ansba » ge¬währleiste«. Gegen diese Pflicht ist in - er letzte« Zeit vonElemente«, die nach der Tätigkeit «nd Stellung die sie imStaate einuehmen» in erster Linie dazu berufe« find , zumWiederaufbau beizntragen «nd dem Staat eine feste Hal¬
tung z« geben» schwer gesündigt worden. sSehr wahr.) Die
Arbeitsverweigerung eines Teils der Eisenbahnbeamten,die ich nicht als Revolte in der Beamtenschaft bezeichnenkann, ist eines der betrüblichste« Ereignisse der letzten Tage,)ere« Folge« nicht abznsehe« find. Diese Beamten mutzte«
doch wissen, daß sie damit der dentfchen Außenpolitik schwereGefahren schaffen.

Der Reichskanzler gibt dann eine knrze Schilderung derVorgeschichte «nd der Entwickelung des Streiks , wobei ermehrfach durch Zurnfe der Kommunisten unterbrochen wird.Die im Dezember von den Spitzcnorganisatione« ausgestell¬te« Fordernngen wüürdem fürü das Reich, die Länden undKommune» im ganze« erneu Mehraufwand von 3V bis K»Milliarden Mark bedeuten. Am 21. Jannar hatte sich dieRc -chsregiernng bereit erklärt , über alle Besoldnngsfragenin eine eingehende Aussprache einzntrete« «nd alle in Be¬tracht kommende « Probleme der Beamtenbesoldnng. anchdie Grundgehälter , z» prüfe «. Obwohl die Verhandlungeneinen durchaus befriedigenden Verlauf z« nehmen verspra¬chen, stellte die Reichsgewerkschaft am 27. Ja «, ds. Js . noch¬mals die Fsrdernng , die im Dezember v. Js . von derNeichsregiernng als unerfüllbar abgelehnt worden war.Von welchem Standpnnkt man auch z« de« ErgebnissenStellung nehmen mag, um eines kommt man nicht herum,die Eisenbahnen müssen wirtschaftlich gestärkt werde«. sSehrrichtig . ) Die Reichsgewerkschaft setzte sich mit ihrem Ver¬halte« ins Unrecht gegenüber - er Neichsregiernng. die allesgetan hat, «m eine Befriedigung bezüglich der Löhne her¬bei -,«sÄhre«, gegenüber den anderen Organisationen, den
Angestellten «nd Arbeitern » die de« eingeschlagene« Wegweiter verfolge« wollte« gegenüber dem gesamte » deutsche»Volk.

Alle Staatsregiernnge « sind sich darüber einig : Für dieSffentlich-rechtlich ««gestellte » Beamten gibt es keine«Streik . (Hört , hört , links : sehr richtig rechts ) . Den« dieBeamten sitzd ein Teil der Negierung und der Verrvaltnng.Wer in diesem öffentlichrechtlichen Dienstverhältnis die Ar¬beit einseitig niederlegt , hat den Anspruch ans alle Berech¬tigungen verloren . (Sehr richtig . ) Gemäß der dentfchen
Reichöoerfaffnng besteht das Recht - er Vereins - nnd Ver¬
sammlungsfreiheit . Daraus kann weder «ach dem Sin »
noch «ach - er Zeit der Verfassung der Gedanke abgeleitetwerden, datz öffentlich -rechtliche Beamte die Wahrnehmungihrer Pflicht vernachlässigen dürfe«. Nach dem Gesetz über¬nimmt -er Beamte vielmehr die Verpflichtung, den Staat
zu schützen «nd sein Amt gewissenhaft wahrznnehme«. Die¬
ser Verpflichtung stehe« auch besondere Rechte gegenüber.Der Beamte ist gegen Kündig««- «nd Entlassung geschützt .Die Beamte« sin- lebenslänglich angestellt, das Recht anf
periodische Gehaltszahlung «nd die Rechte der Hinterblie¬benen sind dnrch die Verfassung geschützt . — Mit einemStreikrecht sind alle diese Rechte aber nicht vereinbar . Wen«
ein Beamter einseitig seine Dienstverpflicht««- anfgibt, so
ist das Reich andererseits berechtigt, ohne weiteres zur Kün¬
digung zu schreite«. Alle bisherigen Regierungen habe» in
diesen prinzipiellen Fragen diesen Standpunkt eingenom¬
men nnd alle Regierungen werden ihn immer einnehmeu
müssen, wenn sie eine geordnete Staatsverwaltung aufrecht
erhalten wollen. I « Sowietrntzland herrscht kein anderer
Grundsatz (Lachen links ) . Anch Herr Lipinsky ist ei« Ver¬
treter dieses Grundsatzes . (Heiterkeit.)

Ich bin nicht in der Lage , eine Regierung werter zu füh¬ren, die ein Streikrecht der Beamten anerkennt. Die Reicks -
rcgiernng ist enschlossen. alle Kvnseanenze« zu ziehen , die
sich aus der besonderen Stellung dieses Falles ergebe » soll¬ten. Die Regierung hat der Beamtenschaft keine» Anlatz
gegeben zum Streik , da die fachliche Erledigung der For¬
derungen der Beamte« in Aussicht stand . Es war keinerlei
Anlaß vorhanden , sich zum Streik hinreitze » zu lassen ler¬
nenter großer Lärm bei de« Kommunisten. ) Wir find des
Streiks Herr geworden,gestützt auf die ««zweideutige Hal¬
tung aller Schichten der Bevölernng . die mit dem Streik
nicht einverstanden waren . Wir danken denjenigen, die »ns
in unserem Bestreben, den Streik abznbrechen , unterstützte«,
insbesondere den süddeutsche« Beamte« «nd der Technischen
Nothilss. Infolge des Streiks haben zahlreiche Mitbürger
ihre« Tod gefunden, ein Umstand, der de« Streikenden n
denke« gebe« sollte . Mit Wirkung von heute mittag 12 Uhr
hat der Reichspräsident die Verordnung vom 1. Febr . auf¬
gehoben . Nachdem eine Anzahl Fraktiousredncr für Ab¬
bruch der Verhandlungen eingetrcte« war . um die Regie»
rnngserklärnng in de« Fraktionen dnrchberateu zu können,
wnrde die Sitzung anf Freitag vertagt .

Tagesordnung : Regierungserklärung , Reichsmietegesetz.

Die Ausführungsbestimmungeu - es
Disziplinarverfahrens .

Berlin , 9 . Febr . Die Richtlinien , nach denen die
Maßregelung der streikenden Arbeiter erfolgen soll, sind
folgende :

1 . Das ordentliche Disziplinarverfahren wird ein¬
geleitet : n) gegen Beamte , die Urheber des Streiks sind ,d) soweit sie Gewaltakte und Sabotage in den Betrieben
ausgeübt haben , oder andere an der Erfüllung ihrer
Dienstpflicht durch Gewalt oder durch Drohung mit Ge¬
walt behindert haben .

2. Bei einzelnen Beamten , die wegen des Streiks
zur Verantwortung gezogen werden , soll nur auf eine
Ordnungsstrafe erkannt werden , sofern sie alsbald zur
Erfüllung ihrer Dienstpflicht zurückkehren. Geldstrafen
sollen nur in Sonderfällen verhärmt werden.

8. Ueber die Einkommen während der Streiktage
gilt § 14 Absatz 3 des Beamtengesetzes , Nichtbezahlungder Streiktage .

4. Soweit Disziplinarverfahren bereits eingeleitet
sind , sollen sie im Rahmen der Grundsätze zu 1 nach den
gesetzlichen Bestimmungen weitergeführt werden. Die
kündbaren Beamten sollen nach den gleichen Grundsätzen
behandelt werden .

Wie das „Berliner Tageblatt '" weiter mitteilt , sollenals Urheber nicht nur diejenigen Beamten , die in Ver¬
trauensstellungen , sondern auch diejenigen , die in Reichs¬und Verwaltungsbezirken zum Ausbruch des Streiks
oder zur Fortsetzung mitgewirkt haben , gelten. Künd¬
bare Beamte , die unter 1 a und 1 d fallen , sind zu ent¬
lassen. Soweit sie schon entlassen sind, werden sie nichtwieder eingestellt. Das Beschwerderecht wird hierdurch
nicht berührt . Die nicht unter 1 a und b fallenden künd¬
baren Beamten werden zur Beschäftigung wieder zuge¬lassen, auch wenn sie schon entlassen worden sind .Das Kabinett beschloß , den Blättern zufolge, weiter,
gegen alle diejenigen Beamten vorzngehen , die sich einer
Beschimpfung oder Belästigung von Beamten schuldig ge¬macht haben , die während des Streiks tätig waren .

' DGNischlRMd .
Berlin , 10 . Februar . Ter Reichsverkehrsminister hat

durch Aushang bekanntgegeben , daß in Anerkennung der
geleisteten wertvollen Dienste der pflichtreuen Beamten,
Angestellten und Arbeiter während des Streiks diesen die
Reisekosten und besonderen Auslagen von den Dienststellen
zu ersetzen sind. Ferner kann allen denen, die sich hervor¬
getan haben und anderen Beamten mit gutem Beispiel
vorangegangen sind, eine Belohnung bis zur Höhe von
1000 Mark gezahlt werden.

Berlin , 10 . F br . Bei der Beratung des Haushaltsdes Reichsschatzministeriums im Hauptausschuß des Reichs¬
tags trat Abg. Stücklen (Soz . ) für den Abbau des
Ministeriums ein , ebenso Abg . Schultz - Bromberg
(Deutschnatl . ) . Staatssekretär Walter erklärte , nach
Ansicht der Reichsregierung müsse das Ministerium nochüber den 1 . .Oktober 1922 weiterbestehen.

Essen, 10 . Febr. Eine Versammlung der Reichs¬
gewerkschaftler faßte eine Entschließung , daß wieder ge¬
streikt werde, wenn auch nur ein Eisenbahner gemaßregelt
würde . Die der Reichsgewerkschaft angehörigen Vertreter
der Post und der Gemeindearbeiter sagten ihren Bei¬
tritt zum Streik zu. Dem Direktionspräsidenten wurde
mitgeteilt , daß im Falle von Maßregelungen in 14
Tagen ein Putsch ausbrechen würde .

München, 10 . Febr. Das Fachblatt der bayerischen
Postbeamten und der Vereinigung der Post- und Tele¬
graphenarbeiter fordert den Rücktritt des Reichspostmini¬
sters Giesberis .

MnslrmV.
Rom , 10 . Febr. Papst Pius XI . hat an das ameri¬

kanische Volk eine Botschaft gerichtet, die er dem ameri¬
kanischen Kardinal Connor übermittelte . Er erklärt, daß
er stets dem jungen , tapferen amerikanischen Volk seine
lebhafteste Bewunderung g 'zoltt habe. Tie Washingtoner
Konferenz habe viel für den Frieden ge an , an dessen
Wiederherstellung er teilnehmen wolle. Amerika habe
bewiesen , daß es nie von Selbstsucht beseelt mar, weder
während noch nach Schluß des Kriegs .

Athen , 9. Febr . In ganz Griechenland herrscht star¬
ker Schneefall , ein Ereignis , dessen man sich seit Men¬
schenleben nicht erinnert .

Serajewo , 9. Febr . Infolge eines ungeheuren Schnee¬
falls ist die Stadt von der Außenwelt abgeschnitten. Die
Eisenbahnzüge mußten auf vielen Stationen angehalten
werden.

London , 10. Febr . Die „Times " meldet, die bri¬
tische Regierung habe beschlossen , das Wiesbadener Ab¬
kommen nicht anzuerkennen . Die deutschen Sachliefe-
rungen an Frankreich kennen nur soweit zugelassm wer¬
den, als sie den Anteil Frankreichs an den Entschidi -
gungszahlungeu nicht übersteigen.

London , 10. Febr . In den zu Ulster gehörenden
Grafschaften Tyron und Vermanagh , die eine überwiegend
katholische (südirische) Bevölkerung haben, während das
übrige Ulster protestantisch ist , sind am Mittwoch plan-
mäßige Angri .se gegen die Ulster-Unionisten ausgeführtworden . An mehreren Stellen kam es zu heftigen blutigenKämpfen.

London , 9 . Febr . Die Admiralität hat den Befehl ge¬geben, die Rekrutierung für die Flotte sofort einzustellen.Eine Ausnahme wird mit den Schiffsjungen gemacht ,von denen bis auf weiteres jede Woche 40 angenommenwerden. Die Admiralität hat sich bereit erklärt , 1500
Heizer zu entlassen, sofern diese darum vorstellig werden.



London , 9. Febr . Wie Reuter aus Washington mel¬
det, hat der Flottensekretär eine Anweisung des Präsiden¬
ten Harding an die Werften cieaeben. alle Bauarbeiten an
den 14 Großkampsschiffen einzustellen . Die Maßnahme
steht mit dem Flottenvertrag im Zusammenhang .

Die ungehobenen Schätze
Ostsibiriens .

Ein deutscher Jngenieurchemiker in Wladiwostok, der
schon lange in Ostsibirien ansässig und mit den dortigen
Verhältnissen gut vertraut ist, macht der „Köln . Ztg .

"
folgende beachtenswerte Mitteilungen :

Ich möchte die deutsche Handelswelt davor warnen , Si¬
birien gegenüber gleichgültig zu sein . Die russische Re¬
gierung von Wladiwostok ist auf dem besten Weg, sich
mit Hrlfe eines meist aus Freiwilligen bestehenden Heers
einen Weg nach dem Westen zu bahnen .

Für die nächste Zukunft kommt wohl weniger West-
und Mittelsibirien in Frage als Wladiwostok mit dem
Küstengebiet (Priamurgebiet ) . Hier wird augenblicklich
der Film entrollt , welcher für das europäische und ameri¬
kanische Wirtschaftsleben von größter Wichtigkeit ist . Seit
April dieses Jahrs ist hier eine neue rechtsstehende Re¬
gierung . Die Kommunisten sind bis heute fast bis nach
Chabarowsk zurückgedrängt. Das russische Volk ist arm
geworden . So Hat auch die- hiesige Regierung kein Geld
und muß auf allerlei Art und Weise sich solches zu ver¬
schaffen suchen . Sie erteilt deshalb hier im Küstengebiet
Konzessionen aller Art , um Einnahmequellen zu
schaffen . Japan hat bis heute Waldkonzessionen von
Hunderttausenden Desjatinen im Besitz, desgleichen auch
Bergwerkskonzessionen. Amerika ist mehr nördlich inter¬
essiert, an der Küste und in Kamtschatka.

Wie ungern die heutige deutschfreundliche rus¬
sische Regierung den Japanern und Amerikanern diese
Wald - , Kupfer-, Eisen-, Blei - , Zink- , Braunstein - , Koh¬
len- , Molybdän - und vor allen Dingen die Gold- und
Silberminen -Konz ssionen gibt, geht daraus hervor , daß
man an mich herangetreten ist und mich gefragt hat , ob
sich nicht deutsches Kapital für Konzessionen interessiere ;
sobald das der Fall wäre , dürste man japanisches ausschal-
tcn .

Den großen Reichtum des Küstengebiets, besonders an
Wald , sollte die deutsche chemische Industrie
beachten. Man denke an die Ausbeutung dieser uner¬
meßlichen Wälder zum Zweck der Holzverkohlung . Diese
Anlagen müßten natürlich hier gebaut werden . Die
Nebenerzeugnisse wie holzessigsaurer Kalk, Holzgeist, Me¬
thylalkohol , Terpentin und dergleichen sind für di ? d iri¬
sche chemische Industrie gesuchte Erzeugnisse, da wir
weder in unfern früheren Kolonien noch sonstwo Erzeu-
gungsmöglichk. iten dafür haben. Dazu die andern Kon¬
zessionen zur Ausbeutung der Goldfelder , Kupfer-, Blei -,
Zink- und Silberminen mit meistens beiliegenden Koblen-
ieldern Sollen wir das abweisen, was uns yeure geboten
vird ? In meiner Aktenmappe li gen vi le derartige An-
zebote .

Die jetzig? zeitweilige russische Regierung in Wladiwo¬
stok wird wohl in kurzer Zeit von den V rbandsstaaten an¬
erkannt werden . Deshalb ist es Zeit zum Handeln . Im
nächsten Frühjahr kann man bestimmt damit rechnen, daß
alle die Ausländer , welche bis jetzt Konzessionen haben,
intensiv zu arbeiten beginnen . Bolschewismus und Kom¬
munismus haben sich hier überlebt . Sollen wir nur auf
das Ausland angewiesen sein , um die nötigen Rohstojse
von diesem zu kaufen und doppelt hoch zu bezahlen?
Gerade der Umstand, daß wir hier vor den andern
gern gesehen sind und hier ein unbegrenztes Arbeits¬
feld hätten , müßte mitbestimmend sein.

Ä^ an will hier auch am liebsten nur deutsche Waren
kaufen ; man sagt , man habe j . tzt genug von japanischer und
amerikanischer Ware . Es sind hier nur einige Reichs¬
deutsche, teils Inhaber eigener Geschäfte , teils Ange¬
stellte. Viele Angehörige anderer Nationalitäten , der
deutschen Sprache mächtig, wollen jetzt Deutsche ^
sein , um ihren Vorteil hieraus zu ziehen. Sehr zu i
unserem Nachteil ist, daßwir hier noch ine deutsche Bank- s
vertretuna haben . >

Der Uriumpk cies Gebens .
Roman von Lola Stein .

Rll (Nachdruck verboten .)
Er erhob und verabschiedete sich. Horst begleitete ihn

«ms den Flur , dann kehrte er zu Irene zurück.
»Ich habe deinem Bruder Urirecht getan'

, sagte er
leise , » ich wollte ihn zuerst gar nicht als ' Arzt für Marga
haben. Er schien mir zu jung , zu unreif . Er ist beides
nicht. Er ist wirklich gründlich und unermüdlich und die
beruhigende Wirkung, die er auf Marga ausübt , ist geradezu
wunderbar . Und nun muß man erkennen , daß der alte
Sanitätsrat wohl gar nicht genau genug war bei seiner
Behandlung und Walter seine Fehler entdeckt. Jetzt mache
ich mir Vorwürfe , daß ich nicht lange schon einen zweiten
Arzt zu Rate zog .

'
Irene erhob sich. . Ich will die Tropfen doch gleich

besorgen lassen .
'

. Kommst du dann wieder und leistest mir noch ein
Drertelstündchen Gesellschaft ? '

. Ach nein, Horst, ich möchte doch lieber wieder zu
Marga gehen . '

„ Wie du willst' , sagte er müde und sah mit sehn¬
süchtigen Blicken der schlanken Mädchengestalt nach , wie
sie durchs Zimmer schritt , sich an der Tür noch einmal
zu ihm umwandte und ihm halb scheu und halb zärtlich
zunickte :

. Auf Wiedersehen heute abend, Horst. '
Als sie gegangen, schien es ihm dunkel im Zimmer.

Er fröstelte.
Sie wich ihm aus . Er fühlte es , sie wollte kein Allein¬

sein, keine vertrauliche Aussprache mehr zwischen ihnen.
Seit jener einen großen Unterredung , in der ihre Seelen
sich nahe gekommen waren wie niemals zuvor, hatte er
Irene nicht wieder allein gesprochen . Sie kürzte jedes
Zuiammeniein ab. rief JlSchen inS Zimmer oder behaup¬
tete. zu Marga zu müssen.

Er verstand ihr Fühlen und gab ihr innerlich recht,
er KU grenzenlos darunter . 3a . gewiß. «» war

Baden rmd Nachbarstaaten.
Karlsruhe, 10 . Febr. Aus noch nicht verwandten

Sammlungsmitt ln für die Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft wurden unter Abrundung aus einem Fonds
des Badischen Industrie - und Handelstags jeder der badi¬
schen Hochschulen in Heidelberg, Freiburg , Karlsruhe
und Mannheim ein Betrag von je 20 000 Mk . bewilligt .

Pforzheim, 10 . Febr. Wegen Brennstoff man¬
gels mußten hier sämtliche Schulen geschlossen werden.
Die Brennstoffe der Schulen werden von der Stadtver¬
waltung sür die lebenswichtigen Betriebe , namentlich Bäk-
kereien , beschlagnahmt, weil infolge des Elsenbahner¬
streiks keine Kohlen mehr hereinkamen .

Mannheim , 9 . Februar . Der 44jährige Maurer Jo¬
seph Becker von hier lies aus eigener NnvorsMigkeit ge¬
gen einen Stvaßen -bcchnwageu un-d erlitt so ichrvere Ver¬
letzungen , daß er daran starb.

** Heidelberg, 9 .Februar . In der vergangenen Nacht
! wurde ans dem Königsstuhl die tiefste Temperatur dieies
! Winters gemessen. Das Thermometer zeigte 17 Grad unter

Null an , an besonders kalten Stellen sogar 18 Grad unter
Null. Der Neckar führt leichtes Treibeis .

Schwetzingen, 10 . F . br . Wegen Kohlenmangels muß¬
ten hier sämtliche Schulen geschlossen werden und
zwar zunächst für acht Tage . Die Kälte betrug hier in
der vorletzten Nacht 20 Grad Reaumur .

Donanefchinge «, 10 . Febr. Die Gemeinde Hausen-
vorwald hat in ihrer letzten Sitzung einen Betrag von
9450 Mark für das hiesige Bezirkskrankenhaus geneh¬
migt -

Waldmichclbach, 10 . Febr. Dieser Tage feierten die
Eheleute Peter Röth in Nnter-Waldmichttbach das sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit und zwar in
voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit.

Konstanz, 10 . Febr. Die Erwerbslosenfürsorgewurde
hier am 13 . Dezember 1918 eingerichtet . Innerhalb der
ersten drei Jahre betrug der Aufwand für Erwerbs¬
lose 1885 000 Mark , sür Kurzarbeiter 175 000 Mk.

Vom Bsdcnsce, 10 . Febr. (Der See gefriert .)
Im Hinteren Hafen von Friedrichshafen ist gestern das
Dampfboot „König Wilhelm " am Kohlenplatz einge¬
froren ; es konnte sich schließlich selbst aus dem bereits
etwa 20 Zentimeter starken Eis losmachen . Tie Eisbahn
aus dem See zwischen Friedrtchshasen und Eriskirch
wird viel benützt . Der Untersee ist ganz zugejroren .

Aus Stadt und Bezirk.
-i- Dnrlack , 10. Febr. (Mitteilungen aus der Ge¬

meinderatssitzung vom 8. Februar 1922 . Die Schreiner¬
arbeiten sür die Gewerbe - und Handelsschule und Friedrichschule,
sowie die Berputzerarbeiten sür den Einbau des Meldeamts in
der Schloßkaserne werden vergeben. — Einem Gesuch um Ge¬
währung eines prozentualen Zuschlags für eine erst kürzlich ver¬
gebene Lieferuiig von Schulmöbcln kann mit Rücksicht auf die
getroffene Vereinbarung nicht entsprochen werden . — Tie Ober¬
mühle ist an den bisherigen Pächter auf ein weiteres Jahr ver¬
pachtet. — Eine Firma hier bittet ihr die Einleitung der un¬
gereinigten Abwässer in die städt. Kanalisation zu gestatten. Dem
Gesuch kann nur unter der Bedingung entsprochen werden, daß
die Abwässer vor Einleitung in einer zu erstellender? Kläranlage
gereinigt werden. — Dem Antrag des Volksschulrektorats auf
Erweiterung des Schulunterrichts wird zugestimml. Entsprechende
Vorlage an das Unterrichtsministerium ist zu erstatten . — Die
Vergütung des Spritzenmeisters der Feuerwehr soll neu geregelt
werden. — Die städt. BesoldungSsatzmig- und Ordnung , sowie die
städt. Ruhegehalts - und Hinterblleoenenversorgungsbcsrimmungen
bedürfen der Neuregelung . Der aufgestellte Entwurf ist den Ge¬
meinderatsmitgliedern zunächst zuzustellen. — Das bisher an die
Firma Unterberg » Helmle verpachtet gewesene Gelände längs
der Fabrik wird zu Kleingärten eingeteilt . — Wegen Ankaufs
von Gelände auf dem Killisfeld ist mit Dem Domänenamt in
Verhandlung zu treten . — Die von der landwirtschaftlichen Kom¬
mission vorgeschlagenen Obstbaumpflanzungen werden gutgeheißen.
— Ein Ortsausschuß für die Kinderspeisung wird gebildet.

s: s Turlach . 9. Febr. ( Bürgerleichenkasse - Berein
Turlach - Aue.) Bei der am Sonntag , den 5. Februar abge¬
haltenen Generalversammlung , welche gut besucht war ,
wurde beschlossen, .daß künftig der Beitrag jährlich mit 6 Mk.
cingezogen wird, und daß der Verein ferner den Namen : St erde -
unterstützungs - Verein Durlach - Aue erhält. Anmel¬
dungen nimmt der 1 . Vorstand Herr Johann Meier, Jägerstraße,
jederzeit entgegen. Bei den hohen Beerdigungskosten ist es gut,
solch einem Verein anzugehören . Der Stand der Mitglieder ist
heute 640. Die Kasse ist gut ; hatte in diesem Jahr einen Ueber-
schuß Von 2 687M Mk.

4. Dvrlach , 10. Febr. Am Sonntag , den 19. Februar,
nachm . 4 Uhr , veranstaltet der hiesige Arbeiter- Radfahrer - Bund
„ Solidarität ' im Saale des Gasthauses zum „grünen Hof'
ein Winterfest , verbunden mit Theater-Aufführungen , Pyra¬
miden, Gabenverlosung und Tanz, worauf heute schon aufmerksam
gemacht wird.

*

Kalte Winter .
Die scharfe Kälte, die am letzten Samstag erneut em-

zeietzt hat. erinnert lebhaft an den Winter 1916 aus 17.
Auch damals hatten Dezember und Januar eine Reihe
sehr kalter Tage gebracht und die kalte Witterung hielt
bis zum 17. Februar 1917 an . Dann kamen einige war
mere Tage, aber schon am 5. März setzte erneut scharfer
Frost ein und der Winter hielt bis Anfang Avril an.Mitte März 1917 war im Schwarzwald derartig Schnee
gefallen , daß Fuhrwerke und Kraftwagen nicht fahrenkonnten. Wir hoffen , daß der Winter in diesem Jahr nichtwieder das gleiche Gesicht trägt wie Ser in den ersten Mo
naten des Jahres 1917.

Wenn man in alten Chroniken liest , so findet man , dagder erste nordische Winter , über den uns geschichtliche An¬
gaben überliefert sind, in das Jahr 1048 fiel. Damals war
die Külte so streng , daß man mit Pferd und Wagen über
das Kattegatt von Schweden nach Dänemark fahren konnte
Fast zweieinhalb Jahrhunderte hindurch war nicht wieder
ein so langer und strenger Frost zu verzeichnen , der die
See zum gefrieren gebracht hätte . Aber im Jahre 1823
konnten Reisende sowohl zu Pferde wie im Wagen über
das Eis von Lübeck und Danzig nach Dänemark gelangen.Neun Jahre später im Winter 1382 ritt man von Lübeck
nach Kopenhagen , sowie von Königsberg und Memel über
das Eis nach Lübeck . Auch zwischen der mecklenburgischen
Küste und der dänischen Küste war die See in früheren
Jahrhunderten wiederholt zugefroren . Sehr kalte Winter
brachten die Jahre 1423, 1507, 1545. Im Jahre 145« war
der historisch« Winter , der durch seine strenge Kälte Karl
dem Zehnten von Schweden seinen kühnen Zug über den
Belt ermöglichte .

Es ist eigenartig , daß in einem ungefähren Umtriebe
von Hundert Jahren und zwar merkwürdigerweise beson¬
ders zu Anfang der Jahrhunderte , Winter mit ungewöhn¬
lich strenger Kälte auftreten . So waren auch die Winter
in den Jahren 1608 und 1708 sehr streng und der harte
Winter von 1812 ist durch Napoleons russische Katastrophe
unvergeßlich geworden . Zn den strengen Wintern des 19.
Jahrhunderts gehörten die von 1841 auf 1842 und von
1844 auf 1845 Damals kamen die Wölfe aus dem Elsaß
über den Rhein nach Baden . Die größte Kälte, die man
je in Deutschland beobachtet hat, wurde zu Bromberg fest¬
gestellt, wo die Temperatur im Januar 1860 auf 80 Grad
Celsius sank. Einen sehr strengen Winter brachte auch
das Jahr 1865 : damals fiel am 28 . und 29 . März bei 5
Grad Kälte noch Schnee . Zwei Tage darauf aber brach
schon die Kälte und nach zehn Tagen stand die ganze Na¬
tur in Blüte .

—* Mahnung zum sparsame« Kohlenverbranch. Die
Reichskohlenkommission macht die Kohlenverbraucher ans
folgendes aufmerksam : Selbst bei sofortiger Wiederauf¬
nahme des Güterverkehrs wird der normale Kohlenversan-
kaum vor 8 bis 10 Tagen wieder im Gang sein . Die Zufuhr
bezw. Rückleitung auch nur einigermaßen genügender leerer
Wagen in die Kohlenreviere wird nur langsam vvnstatten
gehen . Auch die an sich schon unzureichende Kohlenförde¬
rung hat eine weitere Einschränkung erfahren . An vielen
Stellen steht also die dringendste Kohlennot leider erst noch
bevor. Die Verbraucher werden daher gut tun , ihre Ver¬
fügungen so zu treffen, daß sie vorerst nur mit verzögerten
und spärlichen Brennstofflieferungen rechnen können . .

—* Erben gesucht . Im Juni 1913 starb in San Fran -
zisko ein Mann , dessen Herkunft und wirklicher Name un¬
bekannt sind» Er soll aus der Bodenseegegenb stammen
und führte neben anderen den Namen William (Wilhelms
Zeller , unter dem sein Nachlaß verwaltet wirb . Er
dürfte etwa 8—9 Jahre in den Verdingten Staaten gewe¬
sen sein. Zeller war bei seinem T >A>e etwa 40 Jahre alt ,
hatte lichtbraunes Haar , einen kurzen Schnurrbart und
blau« Augen. Photographien sind vorhanden . Er hat ein
beträchtliches Vermögen hinterlassrn , das bet dem jetzigen
Dollarknrs etwa 1,5 Millionen Mark beträgt . Zeller hat
sich auch die Namen Otto Werner , Alfred Landfried, I . F.
Landgraf Fred Neukirch , Ernst Keller, Anton Weber , M.
A . Schna- Fred Belke . Er . Belke, O. C . Morden beige-
legl. Wer glaubt , über diesen William Zeller etwas Mit¬
teilen z« können , oder gar Erbe desselben zu sein möge
sich beim Notariat Engen meiden, wo er Näheres erscch-
ren kann.

— Wie schreibe ich die Ortsnamen der Post ?
Der Bestimmungsort wird auf den Postsendung n nicht
immer richtig angegeben. Dabei gilt hierfür eine sehr
einfache R gcl : Schreibe wie der Poststempel . Man macht
dann k . ine überflüssigen Zusätze , läßt aber auch die nähere
Bestimmung des Ortes dann nicht wea , wo sie die

vernünftig io und richtig, aber er sehnte sich nach ihren
Worten , nach ihrem Lächeln , nach ihrer Stimme , er sehnte
sich grenzenlos . Und doch mußte er sich sagen , daß diese
Art , wie Irene ihren Verkehr miteinander gestaltete , die
einzig mögliche war . wenn sie zusammenbleiben und ihrem
Gefühl nicht unterliegen wollten.

Sie durften nicht allein sein. Durften sie nicht in
vertraulichen Gesprächen ergehen , wenn sie fest bleiben
wollten, stark und aufrecht. Und das wollten sie.

Er dachte nun daran , was Walter ihm über Margas
Zustand gesagt. Der junge Arzt hatte ihn geängstigt.
Wenn es doch schlimmer um seine Frau stünde , als er
immer gedacht ? Wenn ihr neue Leiden, heftigere noch
als bisher , beoorständen? Arme, arme Marga .

Als Horst seine Wohnung verließ , traf er im Treppen¬
haus seine Mutter . Sie plauderten ein .Weilchen und er
erzählte ihr von seiner Unterredung mit Walter .

Sie hörte bekümmert zu. „Welches Glück für uns
alle, daß wir Irene haben,' meinte sie dann . . Sie ist
wirklich der gute Engel unseres Hauses geworden. Nun.
Kopf hoch, mein lieber Junge , vielleicht sieht Walter zu
schwarz . '

Die alte Frau Volkmer ging direkt ins Kranken¬
zimmer. Marga schlief und Irene saß an ihrem Bett .
Die alte Dame setzte sich zu thr und sie unterhielten sich
im Flüsterton.

Nach einer Stunde erwachte Marga .
. Wie schön, daß du so lange und so tief geschlafen

hast , liebes Kind ! '
. Guten Tag . Mama ! Ja . es ist wunderbar , wie

Walters Nähe auf mich wirkt. Wenn er es will , schlafe
ich ein . Aber ich bin nicht erfrischt durch den Schlaf,
nein, gar nicht . Mein Kopf ist wieder so dumpi und leer,
diese Leere im Hirn ist schrecklich , ihr glaubt es gar nicht .
Ich habe sie seit Tagen schon , ich kann mich gar nicht
richtig sammeln, gar nicht überlegen. '

Sie seufzte schwer. Ihre Augen schienen so seltsam ,
die Pupillen waren zusammengezogen, waren winzig klein.

Iren « reichte ihr die Medizin, die Waller verordnet.

„ Ach nein , Irene , auäke mich nicht , sie schmeckt so
jrecklich.

'
„ Dies ist etwas anderes . Marga . es schmeckt gewiß

icht schlecht .
'

. Aber was Walter mir gibt , schmeckt fürchterlich.

. Was ist es denn? ' fragte die alte Frau Volkmer.

. Etwas Brom zur Beruhigung . Tantchen.
' sagte

Irene und flöhte Marga die Tropfen ein . »Dies hier ist
gegen das unruhige Schlagen des Herzens , Marga . Es
wird dir gut tun . Soll ich Ilscben jetzt zu dir rufen?

. Ach nein,' murmelte die Kranke, . nicht das Kino
jetzt . Ich bin so müde, so müde.

'
Sie schloß die schweren Lider und dämmerte nach

wenigen Minuten in einem Halbschlaf dahin.
t2. Kapitel .

So blieb eS die nächsten Tage . Marga klagte , wen«
sie wack war , über heftige Schmerzen , meistens aber
schlummerte sie. Wenn sie erwachte, war ihr Kopf leer
und sie stöhnte über die furchtbare Dumpfheit und Leere ,
die sie nicht denken und überlegen ließ.

Walter kam jeden Tag zweimal . Nach wie vor
wünschte er mit der Kranken allein gelüsten zu werden,
da es ihm nur dann möglich schien, sie durch suggestiv «
Krait zum Schlafen zu bringen . Und wirklich gelang eS
ihm jedesmal , die leidende Frau einzuichläfern.

Tag und Nacht waren nun die Fenster in Marga -
Schlafzimmer geöffnet . Blumen dufteten, woblrieckande
Essenzen wurden gesprengt, um die Luft zu verbessern , io
wie der junge Arzt es anordnete .

Marga mochte nichts mehr essen, die meisten Speise»
vertrug sie nicht . Ihr Leiden batte sich zu einer akute»
Magenkrankheit entwickelt , gegen die Walter alle mög¬
lichen Mittel anwendete, aber ohne Erfolg .

Noch einmal fragte er Horst Volkmer in dielen Tage«,
ob er einen zweiten Arzt , eine Autorität , zu Rat » ziehe»
wolle. Und Horst dielt e- für seine Pflicht . Marga ieldU
di» Entscheidung zu überlassen. (Fortsetzung lolgtJ



»

Post braucht und vorgefchrieben yat . Jedenfalls ist dies
immer zweckmäßig , wenn es auch nicht immer dem guten
Geschmack entsprechen mag . Trotz aller Verdienste um
der deutschen Sprache liebt die Reichspost in den Orts¬
bezeichnungen immer noch einen gewissen papiernen Stil .
Sie schreibt „Frankfurt (Main ), „ Frankfurt (Oder )

" ,
statt sprachgemäß zu sagen „Frankfurt a , M .

", „Frankfurt
an der Oder"

. Sie schreibt „Köln (Rhein )
" statt „ Köln

am Rh in" usw . Der Poststempel lehrt aber auch über¬
flüssige Zusätze wcgzulassen. Man schreibt nicht Bonn

^ am Rh in , sondern einfach Bonn . Die Zusätze schaden
natürlich nichts , wenn sie richtig sind , sie dürfen aber nicht
allzusehr abgekürzt werden Eine Angabe wie „i . B .

" kann
heißen in Baden , in Bayern oder auch in Branden¬
burg . Unter „ i W .

" kann man verstehen in Württem¬
berg, Westfalen oder auch in Westpreußen. Man muß
also mindestens schreiben in Brandend . , in Wests ., in
Württ .

— Borsicht bei Bostsendunqen ins besetzte Rhein¬
land . Es wurde schon vor einiger Zeit darauf auf¬
merksam gemacht , daß im besetzten Rheinland von den
Berbandsbebiwden jederzeit die Postsendungen kontrol¬
liert werden können . E ^wai '- e Bemerkungen in Briefen
ustv . . die sich geaen die Besatzungsbehörden richten
könnten , würden für die Empfäng -w zu unangeneh¬
men Folgen fübren . Bekanntlich ist besonders das
französische Gemüt recht empfindlich gegenüber Aeukre -
runaen . die den französischen Militarismus am Rhein
betreffen . Wie wir hören , soll gerade in den letzten
Tagen eins verschärfte Postzensur eingesetzt haben ^ Fm
Interesse der Briefempfänger im besetzten Gebiet ist
deshalb grobe Vorsicht bei Postsendungen am Platz .

— Borsicht bei der Behandlung der 19^ 1 er Weine .
Chemische Untersuchungen , die an der Weinbanver -
suchsanstalt zu Nmstadt a d . H . vorgenommen wurden ,
haben ergeben , daß ähnlich wie bei den säurearmen
1920er -Weinen auch dis säurearmen 1921 Weine ver¬
einzelt Neigung zur Bildung flüchtiger Säure haben .
Diese Feststellung wurde , auch bei besseren Weinen mit
Natursüße gemacht. Eine ganze Anzahl von Weinen
weisen heute schon ein bohes Maß von flüchtiger Säure
auf , die befürchten lassen , daß diese Weine in kurzer
Zeit derart stichia werden , daß sie als verdorben im
Sinn des Lebensmittslgesetzes bezeichnet werden müs¬
sen . Bei solchen Weinen tritt die flüchtige Säure ge¬
ruchlich und aeichmacklich wenig hervor , weil der Zucker
sie verdeckt , sodaß bei ihnen die ersten Anfänge schwer
durch die Kostproben zu erkennen sind . Man versäume
nicht , seine Weine auf flüchtige Säure sorgfältig zu
verkosten . Im Zweiielsfalle wende man sich zwecks
Untersuchung und Behandlung an die zuständige Stelle .

Vermischtes .
Was alles „verdächtig " ist. In Bad Reichenhall ver¬

langte eine Verbandskommission in Begleitung eines
deutschen Offiziers beim Amtsgericht Einsicht in das
BereinSregistcr . Der französische Hauvtmann notierte
sich als verdächtig eine „Sektion "

, nämlich die des
Deutschen und Oesterreichi '

chen Alpenvereins , den
Staa sbürgerverern und ei ie alte Vereinigung zur Ab¬
haltung von hl . Messen , die „ Froschhammerzunft " .

Bestechlicher Minister . Ueber den erst wegen Be¬
stechlichkeit verurteilten früheren braunschweigischen
Ministerpräsiden en Sepp Oerter (Unabh . ) berichtet
der „Braunschweigische Volksbund " (soz .) weiter . Oer¬
ter habe während seiner Ministerschast den Fabrikan¬
ten Wemmel in Hehlen amtlich so begünstigt , daß die¬
ser Großkapitalist geworden sei . Dafür mußte ihm
Wemmel 3 Prozent des Reingewinns geben und außer¬
dem soll Oerter später , wenn er in die Dienste Wem-
mels trete . 10 Prozent des Reingewinns und Vor¬
schüsse von 13 000 Mk . verlangt haben .

Ni - srubranv in Lodz. In Widzew , einem Stadl¬
teil der polnischen Industriestadt Lodz , ist die Fabrik
des Manusakturvsreins mit 60 000 Svindeln einem

Rtesenbrand zum Opfer gefallen . Etwa oooo Arvetter
sind dadurch brotlos geworden . Der Schaden ist nur
zu einem kleinen Teil durch Versicherung gedeckt und
beträgt über 4 Milliarden polnische Mark . Die Fa¬
brik war das größte Unternehmen des ganzen pol¬
nischen Texttlreviers .

Tie irische Sprache . In Irland war das Englische
schon lange die allgemeine Volkssprache geworden , die
alte irische Sprache , das Gälischs , eine keltische Mund¬
art , lebte nur in einzelnen ländlichen Bezirken fort .
Seit einigen Jahren schenkt man in Irland aber der
alten Muttersprache wieder größere Aufmerksamkeit :
Bücher von weiter Verbreitung wurden in der gälischen
Sprache gedruckt und nun ist eine Bewegung im Gang ,
das Gälischs wieder zur allgemeinen Volkssprache zu
machen, indem der gälische Unterricht in den Schulen
pflichtmäßig eingeführt wird .

Wieder zum Leben erwacht . Ein seltsamer Fall vorScheintod hat sich in Warschau ereignet . Dort zooUH eine Frau eine Kohlengasvergiftüng zu . Der Arzistellte den Tod fest . Da die Verunglückte eine Jüdinwar , brachte man sie sofort auf den Friedhof , um sie
Noch vor Anbruch des Sabbats zu bestatten . Da je¬doch an diesem Tag viel Begräbnisse stattfanden , konnteman sie nicht vor Einbruch der Dunkelheit begraben .Deshalb wurde sie zusammen mit fünf Leichen in der
Lerchenhalle untergebracht . Einer der Friedhofsdienerwachte bei den Toten , die auf eu ec steinernen feuchtenDrele lagen . Nach einiger Zeit bemerkte der Wächter ,daß eine der Leichen ein Bein bewegte . Er trat näherund war Zeuge der Wiederbelebung der Frau . Vor
Schreck fiel der Wächter in Ohnmacht . Zum Glück er¬
schien bald darauf ein anderer Bedienter , der den erstenoblösen sollte . Beim Anblick des Ohnmächtigen undder jetzt herumlaufenden Frau begriff er . worum es
sich handelte . Er hüllte sie in einen Mantel und
brachte sie nach Hause , wo die Scheintote an einer
schweren Lungenentzündung erkrankte .

1KV« Millionen Kronen ans Amerika für Oesterreich.
Das amerikanische Hilfswerk Hai für Oesterreich 200 000
Dollar ( 1600 Millionen Kronen ) gestiftet . Die Spende
wird in Lebensmitteln für die Professoren - und Stu¬
denten ische Grmei ' schaftsküchen , Krankenanstalten und
Echo ungsheime des Mittelstands in Wien . Graz , Leo¬
ben und Innsbruck gewährt . Ferner werden vom 1 .
Juni ab nach Zurückziehung des amerikanischen Kin¬
derhilfswerks Kinder solcher Eltern des Mittelstands ,
die außerstande sind , für ihre Kinder zu sorgen , aus
der Sdende weiter versorgt werden .

— Zum Ankauf von Silber - nnd Goldmünzen .
Durch eine Verfügung des Reichspostnnnisteriums ist
vom 6 . Februar ab die Vermittlungsgebühr für den An¬
kauf der Silber - und Goldmünzen von 10 Prozent des
Nennwerts der Münzen auf 20 Prozent erhöht worden.
Von der Vergütung von 20 Prozent sind wie bisher
10 Prozent an die in Frage kommenden Beamten zu
zahlen , die übrigen 10 Prozent dienen zur Deckung
der Selbstkosten der Postverwaltung .

— Achtung Bier - raner ! In Augsburg sind fünf
Bierbrauer mit je 1000 Mk . bestraft worden , weil
sie Bier in den Verkehr gebracht hatten , das statt
8 Prozent Würzegehalt nur einen solchen von wenig
über 7 Prozent hatte . Ein Bierbrauer wälzte die
Schuld auf seinen Braumeister ab , der beauftragt ge¬
wesen sei , das Bier richtig einzusieden und erreichte ,
daß die Strafe auf die Hälfte herabgesetzt Wurde . Sein
Bier hatte 7,34 Prozent Würze .

E - lisunq eines unschuldig Verurteilten . Im Kran¬
kenhaus zu Tro ' berg (Oberbayern ) starb dieser Tage
der Schäfer Josef Schmal , der wegen Mords 26
Jahre unschuldig im Zuchthaus gesessen hatte . Der
wirkliche Täter hatte erst nach dieser Zeit aus seinem
To endett den Mord eingestunden .

Amerikanisch« Ges lischaftSreife nach Deutschland . Ein
„Kontinental Travel -Bureau " Dr . P . E . Schwabe in
Portland -Oregon veröffentlicht einen Aufruf für eine
Frühjahrsgesellschaftsreise nach Deutschland : „Sehr
mäßiger Preis , da das Reisen in Deutschland für Ame¬
rikaner jetzt sehr billig ist" . Die Teilnetzmerzahl soll

aus 100 beschrankt sein , vre Hinreise erfolgt aus einem
holländischen Schiff gemeinsam , die Rückreise kann mit
einem beliebigen Schiff angetreten werden , um Ge¬
legenheit zu geben , nach Abschluß der Gesellschafts¬
reise noch Verwandte in Deutschland zu besuchen . 42
Tage sollen in Deutschland zugebracht werden , davon
eine Woche in Berlin , dann erfolgt eine Rundreise
durch Thüringen , an den Rhein , mit einem Besuche
Kölns und einer Fahrt von Koblenz bis Rüdesheim ,
das Heidelberger Schloß , Baden - Baden und München
fehlen natürlich in dem Programm nicht , dessen Haupt¬
anziehungspunkt ein gemeinsamer Besuch der Pas¬
sionsspiele von Oberammergau sein wird . Große Äuto -
mobilsahrten sind vorgesehen , nur die besten Hotels
sollen besucht werden Ein eigenes Werbebuch : „Spring
in Germanh " wird von der veranstaltenden Gesellschaft
ausgegeben .

Radinmfunde . Auf der Hochebene von Katanga im
früheren Deutsch-Ostafrika (jetzt zu Belgisch-Kongo ge¬
hörig ) sind radiumhalsige Erze gesunden worden .

melundSnort

Darlach 10. Febr. Nachdem es der 1 . Mannschaft des
FE . „ Germania " am 18. Dezember gelungen war , in der 2.
Pokalrunde den F .V . Beiertheim durch emen 3 : 3 Sieg nach Ver¬
längerung auszuschalten , wird ihr am nächsten Sonntag in der
3 . Runde die Ligamamychaft des F .C . Mühlburg gegenüber¬
stehen . Ueber die Spielstarke des F .C . Mühlburg wird Wohl
jeder Sportsanhänger unterrichtet sein . Die Germanen werden
gegen diesen Gegner mit aller Energie Vorgehen müssen , um gut
abzuschneiden. Die Resultate, die F .C . Mühlburg nr den dies¬
jährigen Verbandsspielen errang, zeigen, daß die Mannschaft ein
gutes Können besitzt . Doch auch die „ Germania " - Mannschaftwird nach der letztsonntäglichen Niederlage alles daran setzen, um
ihren guten Ruf aufrecht zu erhalten . Ein interessantes Spiel
ist sicher zu erwarten. Der Spielbeginn ist auf vormittags 11
Uhr festgesetzt, da am Nachmittag auf demselben Platze das Ent¬
scheidungsspiel nm die Bezirksmeisterschaft der Klasse 0 zwischen
Sänger- und Turnerbund Aue und dem Turnverein Hags selb
ausgetragen wird .

Thrater .Lpielp an.
Am LandeStheoter

Sa . 11 . *
„ Des Meeres und der Liebe Wellen "

. 7 . (23.—) .
TH .Gem. B .V .B . Nr . 1851 bis 2100. — Sv . 12 . „ Die Meister¬
singer von Nürnberg"

. 4 . (55.—) . — Mo . 13 . * Musikalische
Abendfeier . 7 . (15 .—) . TH .Gem . B .V .B . Nr . 2101 bis MIO. —
Die . 14. «

„Legende eines Lebens "
. 7 . (25 .—) . TH .Gem. B .V .B .Nr . 2801 bis 3200. — Mi . 15 . Volksbühne a 4 „ Freund Heiß¬

sporn"
. 7 . (25 .—) . — Do . 16. «

„Zar und Zimmermann "
. 7 . (40 .—) .

TH .Gem . B .V .B . alle Nummern über 341)0. — Fr . 17 . Neu ein -
.studiert : *

„Fra Diavolo"
. 7 . (40 .— ) . — Sa . 18. Zum erstenmal:«

„St . Jacobsfahrt "
, Legendenspiel von Dietzenschmidt . 7 . (25.—).— So . 19 . „Margarete "

. 6 . (50 .—) . — Mo . 20. V Sinfonie -
Konzen . Leitung : Fritz Cortolezis. 7 . (15 .—) . Mitglieder desB .V .B . erhalten gegen Vorzeigen der Mitgliedkarte ermäßigtenEintritt dis zu 2 Karten im Parterre 13 Mk .— Die . 21 . Volks¬
bühne K 5 „ Freund Heißsporn "

. 7 . (25 .—) .
K»»»er« tzan«.

So . 19 . «
„Frauenkenner" . 7 . (21 .—).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge -
meindc jeweils am Vortag -und Tag der Aufführung in der Ge¬
schäftsstelle (10— ' -' 1 , 4—6 Uhr ) . Vorrecht für Umtausch der Vor-
zugskarten und Vorkaufsrecht der Inhaber von Borzugskarten am
Samstag , 11 . Februar , nachm . 4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 13 . Februar an.

SchweinLwurkt .
(- ) Dnrlach 11 . Febr. Ter heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 137 Länserschweinen und 43 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 61 Läuferschweine und 40 Ferkelschweine . Preis per
Paar Lünferschweine 700—1200 °̂ , Ferkelschweine 400—600

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck im Osten h herrsch : immer noch die

Wetterlage . Am Sonnlag und Montag ist tags¬
über etwas milderes , nachts kaltes Wetter zu ermatten .

WMsM ZWniM
ms die Einkommensteuer für dm

Kalenderuhr IS22.
Das 1 . Viertel der für das Kateudeljahr 1922

Vvrlä« fig zu entrichtend»» Einkommensteuermnß
späiestens am 15 ds Mts befahlt we - den An
die Zahlung wird hiermit erinnert Bei späte¬
rer Zahlung muffe » Z nsen zn 5 v L vom 16
ds MtS an enirichiet werden Wer erst »ach
dem 22 ds Mts bezahlt , wird ohne vorherige
Mahnung zwangsweise betrieben nnd muß eine
Psä,d » ngsanord » nngSgebühr entrich¬
ten . Man zahle womöglich bargeldlos

Zn entrichten ist der im Steuerbescheid für
1920 als vorläufige Zahlung sür >921 angegebene
»nd , wenn der stenerbescheid für 1921 bereits
stnciestellt Ui, der in viesem Bescheid als vor¬
läufige jahlnng süc 1922 bezeichne » B 'erteljahcs-
stetrag Keine vorläufige Steuer iür 1922 braucht
stn entrichte « , wer nnr Arbeitseinkommen be¬
richt, von dem ihm der Steuerabzug gemacht
wird nnd das de« Jahresbetrag von 50000
im Kalenderjahr >922 voraussichtlich nicht über¬
steigt Er mutz jedoch der Hebestelle hiervou
Kenntnis geben

D « rlach . de» 10 . Februar 1922
Finanzamt

Städtisches Arbeitsamt Durlach
(Rathaus 3 . Stock , Zimmer 8).

Offene Stellen : Schreiner , Metalldreher .
Schneider. T»ch - Schuhmacher, Stanzer nnd
Küchenmädchen

Ttellensuchende : Maschinenschlosser , Mecha¬
niker. Elsendreher. Stenmhpiftrn . Hilfsarbeiter ,
Sch » hmacher , Maler , Fiisenr , Bäcker.

Offene Stelle « für Lehrlinge : Blechner,äcker , Gerber . Maler . Tapezier , Former ,
chleifer.

^ Stellenfuchende Lehrlinge : Elektrotechniker ,Mechaniker, Kaufmann, Schreiner, Schuhmacher ,»siffenr . Sckmied , Schlaffer , Sattler , Kondiior,Schneider . Dreher, Beikäuferinnen

W SIMM »
der Z -ntralverrvaltung des R « Hauses — Bürger¬
meisteramt — werden wie folgt festgesetzt:

1V 12 Uhr vormittags
V-4 H Uhr nachmittags .

Es Wird gebeten , diese Zelte» einzuhalten
Durlach , den 4 Februar 1922

_ Bürgermeisteramt ._

LehrlinMruiiltlllU detr.
Wir vermitteln unentgeltlich Lehrlinge aller

Berufsarten uud ersuchen daher alle Fabrikanten ,
Handwerksmeisterund sonstige Gewerbetreibende
von Durlach und - Umgegend , die berechtigt und
gesonnen find, Lehrlinge anszunehmen , sowie alle
E tern und Vormünder, deren Kinder bezw
Mündel gewillt sind ein Handwerk zu erlernen ,
die Anmeldung tunlichst bald aZ unserem Büro ,
Rathaus 3 Stock , Zimmer 8 bewirken zu wollen

Dnrlach , den 2 Januar 1922
Stüdt Arbeitsamt

Aren« Holz.
Ix vielen

'
Familien besteht z . Zt infolge der

anhaltendenkalten Witterung eine Not in Brenn¬
holz , die dann einigermaßen behöbe« werden
könnte , wenn diejenigen Familien , Sie vcrwö,e
ihrer finanzielle « Berhältniffe die Möglichkeit
rechizeitiger nnd genügeuder Eindeckung hatten ,das entbehrliche Brennholz dem unterzeichne» »Amt gegen entip echrndr Bezahlung znr Ausgabean arme Famikten znr Beifügung stellte «.Wir wende » uns deshalb an alle die Fami¬lien , die im Stande sind, znr Linderung der Not
beitntragen »nd bitten um M ldung bis 15 d .Mts . (Rathaus Zimmer Nr 9)

Stadt Fürsoraeamt
t trächtige gute
MWziege ZliWahn

zu verkaufe»
Spitalstraße 14.

zu verkaufen
Fechtstraße 6.

Stmmholz - VerstkWMg.

71 Eiche» i -V Kl-
42 Weißbuchen IV.-V KI.
13 Rotbuche » I.-M Kl.
4 Erlen V. Kl .
1 Ulme IV. Kl .

Am 17 Februar
1922 versteigertdir
Gem inde Wein¬
garten im Ge-
meiudewald dre
nackverzeichneten

Nutz Holz «ämme :
43 Eschen lll-V. Kl .
11 Birken IV -VKl.
19Kan Pappel« lV.-V. Kl
2 Weiden l. « ttii . Kl

96 Forlen 1-ill Kl
Zusammenkunft vormittags 8 ?» Uhr am

Ratbaus
Weingarten , den 10 Februar 1922 .

Der Gsuretuderat :
Maß

I , Saubere« Wein- ond CoWcslgscheu
ZU » . Vi und Ve Liter Inhalt

-—ML . kauft z« höchsten Tagespreisen
V « I» » n 8 « stiai »

tvetngrstzhandlnng « Vra « nt »v « 1«br «i»n «»«i
Blnmenstraße 13

Sehr gut gearbeitete
Btttiemmd

ca 10 qw mit dari« be¬
findlicher Türe billig
zu verkaufen Näheres
Hauptftr . 23 im Laden .

Zu verkaufe«
1 Bernerwagr « Obrrge -
ftell mit Federn, zwo
Sitze mit fast neuen Kis¬
sen nnd Spritzieder
Fokal» Sappler , Bäcker

Grüuwettersbach

1 l.exitl0ll
L vederrleder

zn verkaufen Zn er-

2
zu verkaufe»

Emil Sander .
, O» sen.

Rernraistgrr langer
Plymouth RockeS -

zu verkaufeu
Gartenstr 13 , 3 St >

Berwser Md BerWirseriu
inr Bahrhoss - Buchbandtting Karlsruhe P er so¬
fort gesucht Klei- e Kaution erforderlich . Schrift¬
liche Angebote nnt Nr 61 an den Verlag d Bl.

Gummi- Besohlung
Stk " konkurrenzlos in Preis « Qualität "MG
— — — rasch , billig nnd gut . — — —
Billigste Bezugsquelle in Gnmmi Absätzen,Johlen und sämtlichen ei» schlägigen .Artikeln

empfiehlt

Weltrekord "
Ed
Karlsruhe . Kaiserstratze l4e .

Ecke Waldkornstraße , Straßenbahnhaltestelle
Achten Sie bitte ans Adresse und Firma .

kerrflick
empkrtilm

VorrLUjx l« OarL^ed z
üsrm . KrulZso , Llotlüru -^poweke

— Anrtziplnt». —

Nruapotzolischrr Gottesdienst.
(Festhalle kleiner Saal , 3. Stock .)

Sonntag vorm . >/,10 Uhr : 1
„ nachm. 3 s »otteodinnUIMttwoch abend 8 . I

kost, u vouqlsrrtr.
- llnnptpont - Lsrrvr - LsrlsruLv phjilpprtrsss « » s
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W8

Ä -

8sw8tsg1 morgens
^ euei ^

ölfnung
6er dpcleuttziiä vtzr^rösserttzQ ^ U8-
sttzllun ^ ^ räumtz ä . LtÄMNM86liäft8

üklrodsclirr !et> ttvrre»-Vrrtr !rd
Ls .rlsrml »v

Lnllsorstr . LOS ' Lnlsvrstr . LOS '

BMWÜW- MiiolhÄ Dmlsch.
Palmaienstraße 15.

As Sonntag . den 12 ff br können Wege«
E nnchtnng der Kartothek keine Bücher ausge¬
geben w- rden Die entliehenen Bücher möge«
z« ! ückgebracht werde » . könne« aber «ach er¬
folgter Registrierung wr der mi! gr»omwe « wer¬
de« Der Bibliolhekü! : Kl Stehle . Kaplan

KM. Meiteroereio Arlsih.
Emladurrg .

Am nächsten Sonntag . de«
12 Febr , nachm 4 Uhr, ist ,« der
„Traube " «nsere diesjährige
Gr neralversammlunß
mit folget- der Tagesordnung :

1 Geschäftsbericht über das Jahr 1921
2 Kaffeuberrcht (Vereinskaffe n . EinkuufSkaffe)
3 . Neuwahl des Vorstandes und der Ver¬

trauensleute
4 Wünsche und Anträge
Wir lade « die aktive« ««d die passive « Mit¬

glieder z«r Generalversammlung rrcundlichst
ei« ««d erwarte« eine« zahlreiche « Besuch .

Durlach. de « 10 Fedr 1922 .
_ Der Parstand .

GinladlMg
z« der am Dienstag , de« 14 Kebr » abends
8 Uhr, im „Me her Hof " stau findenden ordentl

MitpUeLer-Versammlung
r.Pttd.selW.Kii«sleiüe «.DetMsteii

Turlach
(Ortsgruppe der Landeszentrale

d . Bad . Einzelhandels) .
Tagesordnung :

1 Jahresbericht (Kassenbericht)
2 Nruwahl
3 Sullnngnahme gegen die Steuerveran¬

lagung für das Jahr 1920 nnd 1921
4 . Verschiedenes .

_ Der I Bor fitzende

Achtung ! Achtung !
ZiMhalier mn A«e !

Der Zierenz» chtvrrei » Dnrlach e B
ersucht sämtliche Ziegenhaller von Ane

MMU am Los« aa , den 12 ds Mts , nach»
mittags 2 Uhr, iw Nebenzimmer des
Gast Hanfes znr Blume in Ave z»

erscheinen wegen wichtiger Bestechung .
Der Vorstand.

M Die Mitglieder des Vereins treffe « sich
»m ', - 2 Uhr im Karlsru her Los _

WlllllillllllllllllMIMIIIIMIIII »^
Z MhMWvelMdttWg D
LL Lade weine Wohnung ab 9 Febr LI
— von Lerrrnft - aße 221 nach —

— WemiihWße K -
— (gegenüber de « Bahnhof) ^
— verlegt. Bringe gleichzeitig meine LI
— «och günstig eingekansten L !

D A»zW- , KrM. . Palelot- -
Z »ad Mmelftoffe -
LI in empfehlende Erinnerung . ^
— Sein Laden jMIch . VUtl «-in Laden —
^ Uutermühistr k. gegenüb d Bahnhof ^

W » « ckvrsrAkk » u » g !

flkdmi ?riair L.-8.
bsefir -sa riv« kivrmit . lli« vrF« b«n« ^nr«i^«

muekou , vir »u«M«kr v1«ri «r ln Durluvfi im ttuu8 «

Slllgv StsiMdrru »!»
4L 4L

«ine I 'iii »!« ^ nn»ilm «8tvli «) vn««rvr k'Lrfiörvi u. vlivminedsv
fVuseduvstuit « rökfnet ftuden .

Foäein vir um KeneiAten >foftlvoII «u kür lli«8«8
llut «rn«den kitteu, ftoLon vir uuvft d!«r üu« Vertruusu ru
srvurtev , fi«« 8«n sied unner 6 «8vd» lt üderaii, vo «8 ver¬
treten, in 8v reieiiem NuLv ru «rtreuen dut.

lloeituvfituvNSVvii

^LrlMSi u. ckM . ^VLScLLLStLlt
vorw . üä . ? rivts L .- 8 .

HildrizhMr
re>« natürliche Radio¬
aktive Jod - Lithium
q «elle Aerztlich rm-
psohle« bei Arterien¬
verkalkung . Schlag
auiälle«, Nervenleid. «,
skrofulöse Hautkrank¬
heiten, Kropf - , Hals - «.

BarriDdrDenlnden,
Leber», Nie» »- , Gallen¬
stein - u«d Blasenleiden,
sowie ffranenkatacrhe«

Niederlage:
Adler - Drogerie

E Bauer.

?r srliLl»»- «»a kisim rMLNvursu

kliow - Milior .
Iva empisirls Wied im kisSiutskrUs

vo» a«r ewluvdutsu bi« rar tstosisu
duE ^ uir» . L vstgSLÜLrt .

Vädrsacl See vwdau» Svr . . » ,»>-§ «-
d„ i-ir - blsidt m . stssekätl ilkvsrsväsrt

kaLWISer gut Vuusvii sotvrt

Wir beabsichtige» im Lauf des Frühjahrs

« « MW
einznstellrn n« d ersnchen um Meldungen bis
zum 15. März Die Meldxrigen find beim
Pförtner abzugebrn .

Lederfabrik Durlach
Hermann L Ettlinger G. «. d. H.

Duriaar.

üMerkcder Lrmiark
— g«t getrocknet — trifft Anfang nächster Woche größere Sendung ei» .
Vorbestellnng erbeten.

Olrr. Os,^vr äd
L — Ikvkl » » —

Loli»
^ « I ? pkon ^ sz

Ld 13 . II sirrci irrslQs

Sprvvlistallllei»
IL'OOdsrrt.s.Zs 9-12, 2-8 Iltir

2vmir .s §s Karl » «
in . ildnrlsivlr I ^Vox »o1 <Z.si :i7s .sss ^

(ULtis äsi Oris 1ri3.Q)LSO)rs.8Ss).

N MAKO SrAirxoH , pralrt . 2a1ma .r2t .

„ . H S . Lirr xu allsrr iri LstraQlit ) IromrQWclsQ
f XrarilLSNlrasssr ! » u «li « .
^ Irans « 2U.§SlLLSSQ.

bt
//rAL/̂
t ? r, « /LxrL

! §rei«>Uge5eitewkhrIilrlil-

Schöne Drei- Zimmer-
Wohnung mit Laden
gegen eine schöne Drei
Zimmer- Wohnungohnk
Lade» zu rausche« ge¬
jocht Zn erfragen im
Verlag 0 M

Korps- Befehl .
Das diesjährige

« 11 °. . - Ml
in der Nähe der Stad ;
z« kauft« oder z« Pacht
gesncht. Angebote ««ter
Nr 62 an de « Verlag

Zum ale-baldige « Ein¬
tritt snche« wrr süi
unser kanfmännischeS
Büro begabte « streb¬
same«

jnngcn Msnn
mir gnrer Schulbildung
Selbstgeschriebene An
oebsre mit Z . ngnis b ?-
sö . bert unter Nr 63
der Verlag

Weiden»
empfiehlt sich im Anser -
tigrn von Damen- nnd
Kink erklriüer,sowieauch
im Zuschneiden znu :
selbst anfertigen Da¬
selbst ist auch ein Braut¬
schleier mit Stickerei so
wir 4 Mtr . blauer Che
viot zu eerkanfe « .

Zu ersrogex Dnrlack-
A«e . Waldhornstr. 34,
2 Stock

Zukunft !
Gluck, Reichtum, Ehe¬

leben , Liebe, Gesundheit,
Streben , Geschäft , Cha¬
rakter wird «ach Astrolo¬
gie ( Stern de »t -»ng ) be
rechnet . Nur Geburts¬
daten ». Schrift einsen¬
de « Streng reell ! Biele
Dankschreiben auszuwei
ft» ! Sie werden erstaunt
über die Dcui«ng sei«

Lhews . Hannover ,
Ulanenstr 3

Solider Arbeiter sucht
sofort ei«

Zimmer.
Angebote unter Rr 64
a» de « Verlag

Pi , hon m k»ter Lage4-«okU z» p chte » ge-
sucht. Schnitt Ang . an

Palmaienstr 4l

Sehr große schöue Bogeeköfige , jg weißer
Wh -mSstteyKtza zur Zucht und 4 Leghühner
zu verk Palmaienstr . 4 § Ebenda wird Wiese
a»f der Lenzenhub gegen Garre « getauscht .

Kleider, Stiesel, Möbel M.
getragen und «e», ka«fe« Sie am billigste « bei

MMeks, Kirklnhe. Adlerstr. ZL

Kainit
mit 12,8 reinem Kali,

Kattsalz
mit 4l "/° reinem Kali ,

fchwefelf.
AmMviak

mit 20,58 °/» Stickstoff ,
empfiehlt in jed Menge

ob Lager
K. Leutzler. Durlach
Lammkr LS Tel. 408 .

8pvL8 « -

8 « L1 » L-

— , LüvIieiL
Xi IBR IRR KN̂

vii »« . HlödvtsEvlLv
tlmlsu 81» dot mtr ill 8N«88«N

Ks«U« u»a billig» Ss4i«mmg . Soiiebtiguog »du« Lmstavaug.

Nüd«UiM8 ÄksLsr HVviirlrviiiMvr

Mmw- Ererzicm
findet für jede Kompagnie an drei
Abenden , jeweils von 8- 9 / - Uhr, im
Fenerhaus wie folgt statt :

1. Kompagnie
Donnerstag , de» 16 n. 23. Febr. « 9. März,

2 KompKAnie
Samstag , den 18 « . 25 Febr. n. 11 . März ,

L Kompagnie
Dienstag . den 14 . u . 21 Febr «. 7 März .
Anzug : Dienstanzug und Mütze : Gurt , Beil

und Seil find anzulrgen
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird

erwartet .
Durlach , den 10. Februar 1922 .

Das Kommando:
Herm . Bnll

Jul Gerhardt

Liederkravz Durlach.
Fastrrachtsormtag,

den 26 Februar , abends 6 Uhr
in der „ Krone "

IloMdsll
Der Vorstand .

Bis zu

IMS « «.- « e
bezahle ich für Arbcitsräume , ohne Laden , für
Nahrnngsmittelbet - ieb geeignet , Kraftanschlnß
und Wohnung . 2- Zimmer Tauschwohnung in
Durloch vorhanden Evtl sofortiger Kauf bei
ca. Mk 30000 Anzahlung.

Angebote unter Nr . 60 an den Verlag

ss kür Lakuabmoa j »s»r 4rt uns Vsrgrijgs -
V rullgou iu last« Uo»vr Lu 8liibruug eaii>ücUt »icb H

ILniun » « L ,
I —. ^ U.

— ?»Ld1! äor »ui Vausod soiort . —
IGGGGSSSGVS GGG« GS>6GG68S SSSSGGK

Spanrfche Wrinhalle
; „GoldenenOchsen"

» arlsrnbe Inh E M » las « aiserstr. S1.
Nur fpamfche Weine .

Zede« Donnerstag : Schlachttaq.

Gesucht zu möglichst sofortigem Erntritt auf
unser Büro ei«

Fräulein ,
nicht über 23 Jahre , das ei» ige U ' bung i»
Stenographie nnd Maschinenschreiben hat.

Ghemische Javrik
vürsi. Goldesberz Germoitt L Eie..

Zw Mrik Tliclach . Wüjslc. IM.
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